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Von Dr . R . Kuczynski , Direktor des Statistischen Amts ,
Berlin - Schöneberg .

Die „ Industrie - und Handels - Zeitung " gilt bei vielen

Lesern als unparteiisch , weil in ihrem Kopf die Worte pran -
en : ,D >as Blatt erscheint in Verbindung mit dem Reichs -
inanzministerium , dem Reichswirtschaftsministerium , dem

Auswärtigen Amt und anderen Reichsämtern . " Tatsächlich
gehört das Blatt wie die im gleichen Verlage erscheinende
»Deutsche Allgemeine Zeitung " Herrn S t i n n e s und ver -
tritt dessen pekuniäre Interesse� auf Kosten der Allgemein -
heit .

Charakteristisch hierfür ist der Artikel „ Keine Kohlenpreis -
erhöhung " ( Nr . 196 vom 2. September ) , der gleichzeitig auch
in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " ( Nr . 427 ) erschien .
Er beginnt mit der Feststellung , daß der Antrag des

Rheinisch - Westfälifchen Kohlensyndikats auf Erhöhung der

Steinkohlenpreise um 9 M. die Tonne vom Reichskohlenrat
nicht angenommen worden sei . „Volkswirtschaftlich ist die
Beibehaltung des bisherigen Kohlenpreises in Anbetracht der
Noch immer schwierigen wirtschaftlichen Eesamtsituation sehr
zu begrühen , es fragt sich nur . ob sich die jetzige Preislage
auch für die nächsten Monate wird aufrecht erhalten lassen ,
ohne den Zechen auf die Dauer eine zu starke Belastung auf -
zuerlegen . " Seit Mai seien die Kohlenpreise nicht gestiegen ,
trotzdem der Lohn je Schicht im Juni um 7,50 Ak. erhöht
worden sei. Das bedeute „ eine jährliche Mehrausgabe von
1,3 Milliarden M. für den rheinisch - westfälischen Stein -

Kohlenbergbau . Es lag nahe , diese grohe Belastung durch
eine neue Preiserhöhung auszugleichen . Zunächst sollte je -
doch auf anderem Wege ein Ausgleich gefunden werden , und

war durch eine bedeutende Verringerung der Selbstkosten ,
ie durch eine jjleichmäßigere Verteilung der Ueberarbeit auf

ver -
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des Kohlenselbstverbräuchs der Zechen von un -
r 16 Millionen Tonnen jährlich . Was eine derartige

Ersparnis für die deutsche Volkswirtschaft und die Eisenbahn
bedeutet , erhellt ohne weiteres daraus , wenn man bedenkt ,
dah das Kohlenabkommen von Spaa bis auf weiteres eine

jährliche Leistung von 24 Millionen Tonnen von uns fordert .
Leider haben sich die Arbeiter nicht dazu verstanden , auf diese
Vorschläge , die sicherlich auch im wohlverstandenen Interesse
unserer Wirtschaft liegen , einzugehen . "

Nachdem so mit Argumenten , die teilweise wörtlich
einer Erklärung der Zechenbesitzer ent -
n o m m e n sind ( vgl . „ Der Arbeitgeber " vom 1. September ) ,
die Bergarbeiter , die lediglich für die Aufrechterhaltung ihrer
seit Monaten gültigen Arbeitslohn - und Arbeitszeitbe -
dingungen eintraten , als Störenfriede , die Unternehmer aber ,
die zu ihren eigenen Gunsten von den Arbeitern neue Opfer
ohne Entschädigung forderten , geradezu als gemeinnützig
geschildert sind , bringt der Artikel — um sich einen offiziösen
Anstrich zu geben — am Schluß den Satz , der sich seit drei

Jahren in allen amtlichen Auslassungen zur Kohlenfrage
findet : „ Man darf überzeugt sein , dah die Regierung alles
tun wird , um die Ernährung des Bergarbeiters auf das

unbedingt zu fordernde Maß . zu verbessern . " Gezeichnet ist
der Artikel Kg. Das kann Kriegsgewinnler , kann jedoch
auch Kohlenratsgeschäftsführer oder sonst was heißen . Aber
wer auch immer der halbanonyme Halboffiziöse sein mag , die

mögliche Kohlenersparnis der Zechen durfte er nicht in

dieser Weise unseren Kohlenlieferungen an die Entente ge -
genüberstellen . Handelte es sich nur um einen der bei den

Jüngern von Stinnes üblichen Rechenfehler , man wäre ver -
sucht , ihn mit einem Wortspiel abzutun . ( Wenn man sich
16 Millionen Tonnen verspricht , dann verspricht man sich:
verspricht man sich aber nicht , dann verspricht man sich 1,6
Millionen Tonnen , und auch dann verspricht man sich noch
zu viel . ) Aber es ist eben nicht nur sehr töricht , sondern
zugleich sehr gefährlich , der Welt in amtlich frisierten
Zeitungen zu verkünden , daß , wenn die Ruhrbergarbeiter
bereit wären , Dienstags und Freitags zwei Stunden weniger
und dafür Montags , Mittwochs und Donnerstags anderthalb
Stunden länger zu arbeiten , wir unserer Volkswirtschaft ein

Mehr an Kohlen zuführen könnten , das nicht viel geringer
ist als unsere Lieferungen an die Entente . Man darf das

selbst dann nicht tun . wenn man glaubt , dadurch den einen
oder de « anderen Leser für den Standpunkt der Werkbesitzer
einfangen zu können . Tatsächlich beträgt der ganze
Kohlenselbstverbrauch der Ruhrzechen noch keine 16 Millionen
Tonnen jährlich , und die Werke wären sicherlich sehr zu -
frieden , wenn sie „ durch eine gleichmäßigere Verteilung der

Ueherarbeit auf die einzelnen Arbeitstage " 1 Million Tonnen

jährlich ersparen würden .
Was meinen nun die Zechenbesitzer und flhre Presse , wenn

sie von einer „jährlichen Mehrausgabe von 1,3 Milliarden

Mark für den rheinisch - westfälischen Steinkohlenbergbau "
sprechen ? Sie wollen offenbar damit sagen , daß die Werke

infolge der Lohnerhöhungen jetzt monatlich 110 Millionen

Mark weniger verdienen als einst im Mai . Die Zahl selbst
dürfte etwas zu hoch gegriffen fein . Aber auch wenn es

sich nur um einen monatlichen Verdienstrückgang von 90 bis

100 Millionen handeln würde , wäre das in der Tat eine er -

hebliche Einbuße . „ Es fragt sich nur, " um mit Kg. zu sprechen ,

Parteigenossen , Parteigenossinnen !
Das Exekutivkomitee der 3. Jnternatio -

nale hat gegen die Abhaltung unseres Parteitages am

12 . oder 24 . Oktober „ entschieden protestiert " . Diesen Protest
weisen wir ganz energisch zurück . Roch sind wir an die

3. Internationale nicht angeschlossen ! Roch haben wir unser
Selbstbestimmungsrecht ! Roch gilt das Diktat der Kommu -

nistischen Internationale nicht im Bereiche unserer Partei !

Wir lassen uns das Recht , selbst und allein den Tag des Zu -

sammentritts unseres Parteitages zu bestimmen , nicht
nehmen , und weisen daher diesen Einmischungsversuch auf
das Entschiedenste zurück . , t w ,. v . , r .

Das Exekutivkomitee behauptet , daß die �hastige Anbe -

raumung " des Parteitages darauf hinziele , d « : Arbeiter der

Möglichkeit zu berauben , sich über die prinzipiellen strittigen
Fragen , die zur Tagesordnung stehen , zu orientieren . Es

genügt , diese Erklärung vor der gesamten Parteigenossen -

schaft zu wiederholen , umdasLächerlichedieserVe -

hauptungen darzutun , lleberall in der ganzen Partei ,
in den größten wie in den kleinsten Organisationen , wurden

die strittigen Fragen , die mit dem Anschluß an die 3. Jnter -
nationale zusammenhängen , erörtert , häufig in zwei und drei

aufeinanderfolgenden Parteiversammlungen und
�

in zahl -

losen Zeitungsartikeln und Flugblättern . Nicht ein Partei -

Mitglied ist der Möglichkeit beraubt worden , sich über d,e

prinzipiellen strittigen Fragen zu orientieren , �n unserer

Partei haben die Massen glücklicherweise zu großen Einfluß ,
als daß es nur möglich wäre , ihre Orientierung zu ver -

hindern . Cagnz abgesehen davon , daß von den angegrifsenen
Vorstandsmitgliedern niemand auch nur den Versuch gemacht

hat , die Orientierung der Parteigenossen zu verhindern , im

Gegenteil , gerade von ihnen alles geschehen ist , um unsere

Mitglieder über alle mit dem Anschluß an die 3. Jnter -
nationale zusammenhängenden Fragen zu unterrichten . >

Deshalb kann der Vorwurf der Illoyalität und Unredlich -
keit , den das Exekutivkomitee wegen der angeblich zu

schnellen Einberufung des Parteitags erhebt , das Zentral -

komitee der U. S . P. D. ganz und gar nicht treffen . Wenn

ein solcher Vorwurf vom Exekutivkomitee erhoben wird , so
beweist es damit nur , daß es

von den Verhältnissen in Deutschland keine Ahnung hat

und daß es leichtfertig genug ist , sich alle Angriffe und An -

schuldigungen „ gegen die rechten Führer der U. S . P. D.

unbesehen zu eigen zu machen . .
Wir wissen ganz genau , daß es für unsere Partei eine

Lebensnotwendigkeit ist , so schnell wie möglich , so oder so,
die Ent cheidung über die Moskauer Bedingungen herbeizu -
führen . Wir leben in Deutschland in einer revolutionären

Epoche und können nicht zusehen , wie die Partei noch länger
durch die Streitfrage um Moskau in leder Aktion gelahmt

iPi c " . v- f iittörfrrtrrTtm nnt ? mir tn

. ebensinteressen . . . .
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Ernährung , der Arbeitslosigkeit , des Steuer - und Finanz -
wesens , der Cozialisierung und in anderen inner - und außen -
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haben wir uns entschlossen ,
tober stattfinden zu lassen . » . .

Das Exekutivkomitee erklärt ferner , daß wir versuchten .
die ganze Streitfrage auf organisatorische Fragen überzu -
führen . Wer hat denn die Organisattonsfrage überhaupt

aufgeworfen ? Doch lediglich die 3. Internationale selbst !
Jetzt , wo uns die 3. Internationale gezwungen hat , zu den

von ihr formulierten organisatorischen Aufnahmebedingun -
gen Stellung zu nehmen und wo sie uns zu deren Durch -

führung ultimativ in kürzester Frist zwingen will , sollen wir

diejenigen sein , welche die Streitfragen auf das Gebiet der

Organisationsfragen lenken . Solche Verschiebung des Tat -

bestandes lassen wir nicht zu .
Das Exekutivkomitee unterstellt uns dann den Wunsch ,

die Hauptprinzipienfragen , nämlich die Frage der Diktatur

des Proletariats , des Kampfes um die Räte , der Schaffung
illegaler Organisationen (ist das keine Organisationsfrage ? ) ,
der Verwerfung des Sozialpazifismus zu oertuschen . Wir

wissen wirklich nicht , was in diesen Fragen noch zu vertuschen
wäre . Die Partei hat auf dem Leipziger Parteitag zu allen

ob das „ auf die Dauer eine zu starke Belastung " wäre und
ob das , wie die Zechenbesitzer auch diesmal wieder verkünden ,
die technische Leistungsfähigkeit des Bergbaus ernstlich ge -
fährdet . Um dies beutteilen zu können , muß man sich daran
erinnern , daß der Unternehmergewinn im Ruhr -
kohlenbergbau im Frühjahr 1920 , vor den Lohnerhöhungen ,
monatlich mindestens 250 Millionen Mark betrug .
Run bin ich zwar wegen dieser Schätzung in der Zechenpresse
zunächst sehr lebhaft angegriffen worden , aber ein vor zwei
Monaten veröffentlichter Aufsatz , in dem ich nochmals mit
neuem Zahlenstoff den Beweis für die Richtigkeit meiner
Angaben erbrachte , hat m. W. keinen Widerspruch gefunden .
Es geht da wie im Fall Daimler . Solange eine öffent -
liche Besprechung der unsinnigen Kriegsgewinne dieser Firmy

diesen Fragen Stellung genommen und diese Stellung im

Leipziger Aktionsprogramm festgelegt . In der ganzen Frage
gibt es in der Partei überhaupt keinen Streit mehr . Das

sind für uns keine Fragen mehr , geschweige denn Fragen ,
die wir vertuschen wollen . Den Vorwurf der Vertuschung
kann man höchstens gegen diejenigen erheben , die uns

glauben machen wollen , es handele sich lediglich um prin -
zipielle Fragen , nicht aber auch um die Frage des Selbst -
bestimmungsrechts unserer Partei . Das Zentralkomitee der
U. S . P. D. vertuscht nichts .

Das Exekutivkomitee will die deutsche Parteigenossenschaft
ferner glauben machen , daß die Kommunistische Jnternatio -
nale keinen Ausschluß von Parteigenossen
verlangt . Dabei spricht das Exekutivkomitee in dem -
selben Atemzuge von der Unmöglichkeit , mit einer ganzen
Reihe von Genossen in einer Partei zu sein und gleich -
zeitig wird gesagt , daß die U. S . P. D. nicht als revolutio -
näre Partei existieren kann , falls sie solche „ Verräter " aus
ihren Reihen nicht vertreiben wird . Das ist deutlich genug ,
um jedem Genossen klarzumachen , was die 3. Internationale
will . Wir weisen es zurück , daß fortgesetzt aus Moskau

Uriasbriefe nach allen Ländern geschickt werden mit Be -

schimpfungcn solcher Genossen , die sicherlich die Verhältnisse
in ihrem Lande mindestens ebensogut kennen , wie die Ee »
nossen des Exekutivkomitees aus Korea . Wenn bezüglich der
Genossen , die jetzt ihre Fehler eingestehen , auch Ausnahmen
zugelassen werden , so muß das Zentralkomitee solche ent -

würdigenden Bestimmungen ganz entschieden zurück -
weisen . Denn wer würde sich als revolutionärer Sozialist
bereit finden , ein Gnadengesuch nach Moskau zu schicken .

Das Exekutivkomitee bestreitet , daß man von einer
„ Russendiktatur " sprechen könne , die uns aufgezwungen wer -
den solle : im Exekutivkomitee seien ja unter 21 Mitgliedern
nur 5 Russen ! Oberflächlich betrachtet , ist das allerdings
richtig . Aber wie sieht es denn in Wirklichkeit aus ? Von
allen der 3. Internationale angeschlossenen Ländern verfügt
doch nur die russische Kommunistische Partei über eine
nennenswerte Zahl von Mitgliedern . Will man uns wirk -

lich glauben . machen , daß etwa die sechs Vertreter der kleinen
kommunistischen Gruppen von Amerika , England , Frank -
reich , Holland , Georgien und Korea die Vertreter der russi »-
schen Koinmunistischen Partei überstimmen könnten ? Hält
man in Moskau die deutschen Arbeiter wirklich für so dumm ,
daß sie auf solche Redensarten hereinfallen könnten ?

Schließlich wendet sich das Exekutivkomitee an die Mit -
glieder unserer Partei mit der Aufforderung , nur solche
Delegierte zum Parteitag zu wählen , die für den unbedingten
Anschluß an die Kommunistische Internationale eintreten .
ohne daran zu denken , daß sie jetzt die Frage entscheidet , ob
wir in die brüderlichen Reihen der revolutionären Arbeiter
der ganzen Welt treten oder Gefangene der Agenten des
Kapitals bleiben wollen .

Darauf antworten wir : Die Frage , ob wir mit den revo - -
lutionären Arbeitern der ganzen Welt eine Front bilden
oder Kapitalknechtc bleiben wollen , steht gar nicht zur Ent -
scheidung . Die ganze Partei will die geschlossene Phalanx
der revolutionären Arbeiter irr ganzen Welt . Unsere Partei
steht seit Jahren im schwersten Kampfe gegen das Kapital .
Wir waren niemals Gefangene der Agenten des Kapitals
und werden es niemals sein .

Wir wollen aber auch nicht Gefangene der Moskauer J

Internationale sein .
Es ist unser heißester Wunsch , daß endlich an die Stelle der

bankerotten 2. Internationale eine revolutionäre Jnter -
nationale der Tat tritt , daß aber die Parteien der ver -
schiedenen Länder in dieser Internationale gleichberechtigt
sind .

Deshalb fordern wir unsere Genossen auf : Wäblt Dele »
gierte zum Parteitag , die diese 21 Bedingungen nicht an -
nehmen , damit der Weg frei wird für einen Zusammenschluß
der U. S . P. D. mit den revolutionären sozialistischen Par -
teien aller Länder und der Kommunistischen Jnter -
nationale .

Berlin , den 3V. September 1920 .

Die Zentralkommission der II SPD .

zu einem Preisabbau in der Kriegsindustrie hätte führen
können , wurden sie in der Unternehmerpresse abgestritten .
Heute , wo die Erregung in der Arbeiterpresse über die erst
jetzt in ihrer ganzen Höhe bekannt gewordenen Daimler -
gewinne besonders heftig ist , setzt sich die Unternehmerpresse
nicht mehr zur Wehr , weil diese Kriegsgewinne für die künf -
tige Preisgestaltung ohne Bedeutung sind . Seitdem der

Verdienst der Zechen durch die Lohnerhöhungen verringert
und damit die Gefahr eines Preisabbaus vermindert ist , gibt
man die Uebergewinne vom Frühjahr stillschweigend zu .

Der Bevölkerung kann man aber immer wieder nur raten ,
allen Zahlenangaben der Zechenbesitzer und ihrer Presse
mit dem größten Mißtrauen zu begegnen . Dies «
Warnung ist darum so notwendig , weil unsere Kohlenmag -



naten ungeheuer verdient haben und das „geistige Stramm -
stehen " vor pekuniär erfolgreichen Industriellen die Urteils -
fähigkeit auch unserer selbständigen Presse merklich unter -
graben hat . Hierfür nur ein Beispiel : Auf einem Znfor -
mationsabend im Automobilklub zu Berlin äußerte sich
S t i n n e s über den weiteren Ausfall von monatlich 9( 30 000
Tonnen Kohlen durch Erhöhung unserer Lieferungen an die
Entente auf 2 Millionen Tonnen : „ Wenn ich annehme ,
daß eine Tonne Kohlen im neutralen Ausland etwa 1200 M.
Wert hat , und die aus ihr produzierte Ware durchschnittlich
dag Zweieinhalbfache , wenn ich also annehme , daß durch den
Ausfall von 900 000 Tonnen Kohlen ein Warenausfall von
3000 M. X 900 000 entsteht , so bedeutet das für uns einen
monatlichen Warenausfall von 2,7 Milliarden , also ungefähr
die Hälfte unserer gegenwärtigen Ausfuhr , die sich, nachdem
das Kohlenabkommen getroffen war , dank der Mehrförde -
rung feit Februar bis Mai d. I . auf 4,5 bis 5,5 Milliarden
monatlich gestellt hat . " Eine mit Recht angesehene Wochen -
schrift druckt nun diese Berechnung ab und bemerkt dazu :
„ Die wirtschaftlichen Wirkungen der Ablieferung von zwei
Millionen Tonnen Steinkohlen monatlich hat der Sachver -
ständige Hugo Stinnes mit einer Fachkenntnis und Präzision
klargestellt , deren Ueberlegenheit selbst seine erbittertsten
Gegner nicht zu bestreiten wagen . " Und dabei handelte es
ich hier doch nur um eine für durchsichtige Zwecke improvi -O a "l* T aa C � � . .. . t . —. ' - -

, , _ _ _ / - - - - -- - - -- - - - -, —- UllfWUl -
sierte Zahlenspielerei . Denn was hat der Kohlen -
preis im neutralen Ausland mit dem Wert unserer Waren -
Produktion zu tun ? Maßgebend dafür ist doch der von
unseren Weiterverarbeitern gezahlte Kohlenpreis ( 200 bis
300 M. ) und , soweit Ausfuhrgüter in Frage kommen , etwa
noch der von unseren Konkurrenten , d. h. den englischen und
den amerikanischen Weiterverarbeitern gezahlte Kohlenpreis
( 150 bis 400 M. , der durchschnittliche Verkaufspreis von 680
amerikanischen Kohlenzechen betrug nach „ Times Tr . Suppl . "
vom 28 . August nur 3,31 Dollars die Tonne ) . Und wenn
unsere Ausfuhr , die 1919 im Monatsdurchschnitt etwa 1 Milli -
arde wert war , sich seit Februar bis Mai d. I . auf 4,5 bis
5,5 Milliarden monatlich gestellt hat , so geschah dies nicht
dank der Mehrförderung an Kohle , sondern , wie jedes Kind
weiß , dank der Verschlechterung unserer Valuta , mit deren
Verbesserung ja denn auch die Ausfuhr wieder sank . Daß
Stinnes selber seine Berechnung ernst genommen hat , möchte
ich daher erst glauben , wenn er behaupten würde , daß wir
bei einem Verzicht der Entente auf die Kohlenlieserungen
eine monatliche Mehrproduktion an Waren in Höhe von
3000 M. X 2 000 000 4- 6 Milliarden Mark haben würden .

Zum Fall Herzog
In der „ Hamburger Volkszeitung " gibt der Vorstand des Be -

zirks Wasserkante der U. S . P . D. bekannt , daß er aus Grund des
Gutachtens eines vom Bezirksvorstände eingesetzten Untersuchung - -
ausschusses keinen Anlaß habe , ein Parteiverfahren gegen
Herzog einzuleiten und das er es b i l l i g e , daß Herzog die gegen
ihn erhobenen Angriffe nicht zum Gegenstand einer Beleidi »
gungsklage gemacht habe .

Dieser Veröffentlichung gegenüber stellen wir fest :
1. Schon im Februar 1920 haben wir die Untersuchung der

gegen Herzog erhobenen Beschuldigungen herbeigeführt .
2. Diese Untersuchung konnte infolge der Reise Herzog » nach

�, Rußland vor September nicht zu End « geführt werden .

. � 3. Auf der Reichskonferenz drängte Herzog auf Abschluß der
"

Untersuchung . Als die Untersuchungskommisston am 5. September
aber in Aussicht nahm , eine Sitzung mit Herzog und den Be -
lastungszeugen am S. oder 7. September abzuhalten , erklärte
Herzog , er reise schon am 0. September nach Ham -
bürg . In Wahrheit ist er — nach einer Mitteilung des Bezirks -
Vorstandes Wasserkante — erst am 8. September in Hamburg ein «
getroffen . Aus diesen Tatsachen geht hervor , daß Herzog sich der
Untersuchung durch die von uns eingesetzte Kommission ent «
zogen hat .

Herzog hielt es für richtiger , seine Angelegenheit in Hamburg
untersuchen zu lassen . Er wußte , warum er es tat . Denn
dieser Untersuchungsausschuß hat entschieden , nachdem er lediglich
Herzog vernommen und die „ in Frage kommenden sachlichen
Unterlagen " geprüft hatte . Ein eigentümliches Verfahren . Man
vernimmt in Hamburg den Beschuldigten und spricht ihn frei ,
ohne di « Belastungszeugen zu hören . So konnte die von uns ein -
gesetzte Untersuchungskommission allerdings nicht verfahren . Sie
mußte objektiv das Belastungsmaterial prüfen und dann «nt -
scheiden . Die Untersuchungskommission hat mehrere gegen Herzog
erhobene Angriffe unbegründet befunden . Als sie darüber im
Zentralkomitee berichtete , schlug Genosie DLumig aus den Tisch
und »erlangte , daß das Verhalten Herzog » zu den Arbeitern
untersucht würde , die bei der „ Republik " ihre Spargroschen ver »
loren hätten . Auf Däumigs Antrag wurden die Genosien
Sievers und Etolt vernommen . Beide bestätigten die Be -
hauptungen Däumigs . Die Untersuchungskommission hätte darauf -
hin ohne weiteres zu einem für Herzog vernichtenden
Urteilsspruch kommen können . Die Kommission fällte
aber ein Urteil noch nicht , weil sie erst Herzog hören wollte . Es
ist bezeichnend , daß er unter diesen Umständen vor unserer Unter -
sllchungslommission nicht mehr erscheint .

Unsere Kommission hatte Herzog ersucht , wegen der gegen ihn
in der bürgerlichen Presse erhobenen Beschuldigungen Klage
zu erheben . Diesem Ersuchen ist er nicht nachgekommen .

Wir müssen nach wie vor verlangen , daß Herzog , wenn er sich
wirklich von dem auf ihm ruhenden Verdacht reinigen will , den

Weg der Klage beschreitet , und zwar nicht wegen der formellen
Beleidigungen , sondern wegen der ehrenrührigen Tatsachen , die

gegen ihn fortgesetzt seit Jahr und Tag öffentlicht behauptet
werden .

Berlin , den 30. September 1020 .

Das Zentralkomitee der U. S. P . D.

Hellseher
Die „ Kommunistische Korrespondenz Eeyer - Däumig - Koenen "

verbreitet aus Nürnberg unter dem 28 . September folgenden
Bericht :

„ Die Nürnberger Genossen haben sich in mehreren Versamm -
lungen mit der Frage des Anschlusses an die 3. Internationale
und der Anerkennung der Bedingungen befaßt . Am Dienstag
vergangener Woche hat zunächst eine Obmännersttzung statt -
gefunden , am Donnerstag und Freitag eine allgemeine Funk «
tionärsttzung . Referent war Genosse Bater , Korreferent Ee -

nosse Simon . Die versammelten 324 Funktionäre beschlossen
gegen 11 Stimmen den Anschluß und die Anerkennung der Be -

dingungen . Unter den 11 Stimmen befanden sich die beiden
Redakteure des Nürnberger „ Sozialdemokraten " , der Preß -
kommiffionsvorfitzende , der Verleger , der Maschinenmeister und
der Faktor der Zeitung , der Parteisekretär und dor Bürger -

meister Freund . Nachdem die Funktionäre sich für Anschluß
ausgesprochen hatten , hat darauf eine außerordentlich

w- - b

Hierzu ist folgendes festzustellen : Der Bericht wurde am Sonn «

abend in Berlin hergestellt , am Montag verschickt und ge -
langte am Dienstag vormittag in die Hände der Empfänger .
Da aber die entscheidende Mitgliederversammlung erst am Diens -

tag abend stattfand , so ergibt sich daraus , daß die Herausgeber
der Korrespondenz es schon so weit gebracht haben , das Ergebnis
einer Abstimmung für Moskau um vier Tage vorauszu -
sagen . Wir bringen dieser Begabung den schuldigen Respekt

entgegen , obwohl die Herausgeber der Korrespondenz es noch nicht

zur vollen Höhe ihrer hellseherischen Kunst gebracht haben . Sie

behaupten nämlich , bei der Abstimmung habe sich nur eine
Stimme gegen Moskau erhoben , während in Wirklichkeit min -

bestens 100 Stimmen dem Moskauer widersprachen , und das

trotz der ausgezeichneten Regie , die es zu verhindern wußte ,
daß die Genossen das sachliche Referat der Genossin Toni Sen -
der ruhig anhören konnten .

Die Stellung der Organisationen
Elberfeld - Barmen

Am Mittwoch , den 20. September , fand in Elberfeld eine
kreiskonferenz für den Bezirk Elberfeld - Barmen statt , um
Stellung zu nehmen zu der Frage des Anschlusses an die dritte

Enternationale. Referent war Genosse Ledebour , Korreferent
enosse Stoecker . Nach mehrstünoiger DiKkufston wurden zwei

Anträge zur Abstimmung gebracht , die sich für die A n n a h m e der
vou Moskau gestellten Bedingungen erklärten . Die Abstimmung
ergab eine überwältigende Mehrheit gegen die
Bedingungen . An der Kreisversammlung nahmen etwa
400 Delegierte au ? den einzelnen Bezirken teil .

Aus den Berliner Parteiorganisationen
2 . Distrikt

Der zweite Distrikt führte am Mittwoch die Diskussion über die
Anschlußöedingungen zu Ende . Eine Resolution für Annahme
der Bedingungen erhielt 216 Stimmen , eine Resolution gegen
di « Bedingungen 127 Stimmen .

10 . Distrikt
Am DienStag , den 28. d. M. , tagte eine überfüllte Mitgliederver »

fammluug des 10. Distrikt », bei Büttner . Schwedt « Str . 23 . Tages¬
ordnung : . Wahlen d « Delegierten zum Parteitag , und Ergänznugs -
wähl de ? Borstandes . " AIS Delegierte zum Parteitag wurden als
Gegner der Bedingungen die Genossen August Müller , Hermann
Prcuß und Frau Timm vorgeschlagen . Als Befurwort « der Be <
dinguugea die Genossen Gehrk « , Schibille und Emil Koch . Bei
Punkt 1, Wahl des l. Vorsitzenden , setzte eine lebhaste , zum Teil
stürmische Debatte ein . Da die letzte Versammlung sich für die An -
nähme der Bedingungen entschieden hatte , glaubte die Linke ihre
Zeit für gekommen - um den Genossen Gehrke als Vorsitzenden durch -
zudrücke «. Die Vcrßammluug lehnte den Gen . Gehrke mit großer
Mehrheit ab . Nach weit « « stürmisch « Debatte wurde der
Geuoffe Grohmann , als Gegner d « Bedingungen , gegen den
Genossen Koch mit übergroßer Mehrheit zum 1. Borkitzeuden des
Distrikts gewählt . Da au » der Mitte d « Ansammlung die An -
regung kam . auch den 2. Vorsitzenden nen zu wählen , erregte » sich
die Gemüter derart , daß von seilen d « Befürworter der Genosse Koch
seine Richtung aufforderte , den Saal zu verlassen und nebenan
im lleineu Saal weiter zu tagen . D « Gen . Grohmann und ander «
Genossen ersuchten die abziehenden Genoffen zum Bleiben zu bewegen ,
aber vergebens . Gen . Brandel verhandelte nochmals vergeblich . —
Nebenan tagte ein « Kommuntfleuvttsammlung . Nachdem Genosse
Pflaumenbaum als 2. Vorsitzender und Genosse Steffen als 2. Schrift -
fuhrer bestätigt und alle geschäftlichen Angelegenheiten erledigt
waren , gab der Genosse Grohmann in treffenden Worten seine
Meinung dahin zum Ausdruck , daß diese Bedingungen von keinem
überzcngte « Sozialisten angenommou werde « können ? ' und daß die

Genossen sich rege an den Arbeiten der Partei beteiligen . Mit
einem dreifachen Hoch auf die Unabhängige Sozialdemokratie schloß
der Vorsitzende di « Versammlung .

Folgend « Antrag fand einstimmige Annahme : „ Die Mitglied «-
Versammlung des 10. Distrikts verurteilt die Bestrafung
der Weißenseer Kommunisten und « wartet , daß dieses
Urteil und die Angelegenheit einem ordentliche » Gericht überwiesen
wird . "

Spandau - Staaken
In einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppe « Spandan und

Staaken sprachen Genosse R a b o l d gegen , Genosse Richter für
Annahme der Bedingungen . Nach eingehender Debatte wurde mtt
« 1 Stimmen folgende Resolution angenommen :

„ Die Mitgliederversammlung der Ortsgruppen Spanbau und
Staaken steht auf dem Standpunkt , daß nur durch den Zusammen -
schluß des gesamten auf dem revolutionären Boden stehenden
Proletariats aller Länder daS Ziel de ? Sozialismus verwirklicht
werden kann . Die revolutionäre Internationale muß ab « so auf -
gebaut werden , daß das SelbstbestimmnngSrecht der ihr angefchlos -
seuen Parteien gewahrt bleibt und daß der proletarische Klassen -
kämpf nach de » jeweiligen VerhäUnissen der einzelne « Länder zu
führen ist .

Die Versammlung bedauert , daß die Bedingungen der 8. Inter¬
nationale diese ? Bestreben tn keiner Weise fördern , sondern im
Gegenteil nur zu ewer welt « en Z« splitternng deS Proletariats und
Schwächung fein « Macht führen müssen . — Infolgedessen lehnt
die Versammlung die Anfnahmebedingungeo d « 3. Internationale ab .

Die Mitglieder der Ortsgruppen Spandau und Staaken sprechen
dem heldenmütigen russischen Proletariat ihre volle Sympathie aus
und geloben , die russischen Brüder auch fernnhiu tn ihrem Kampf
nach Kräften zu unterstütz ' ! , . "

Eine Resolution für Annahme der Bedingungen erhielt 84 Stimmen .

Der Parteitag in Prag
Nach Blättermeldungen haben sich noch vor Schluß des Partei -

taaes der Linkssozialisten 72 Delegierte , die erkannt haben , daß es
lic$ um einen kommunistischen Kongreß handle , entschlossen , an den
weiteren Veratungen und an der Abstimmung nicht teilzu -
nehmen .

Die Neuwahlen in Preutzen
Mitte Febnmr 1921

In der Preußischen Landeeversammlung fand gestern die «nt -

scheidende Sitzung des Aeltestenrates statt über die Dauer
der Landesversammlung . Dazu lagen sowohl von den Fraktionen
als auch von den Parteien eine Anzahl Wünsche vor . Die Regie -

rung legt Wert auf die Berabschiedung folgender Gesetze durch
die verfassunggebende Landesversammlung : Ueberfllhrung der

standesherrlichen Bergregale an den Staat , Diensteinkommengesetz
für Lehrer und Lehrerinnen und für Fortbildungsschullehrer , Be -

soldungsordnung , Ueberalterungsgesetz , Kirchenaustrittsgesetz ,
Mittellandkanal , Landessteuergesetz und auf die Verabschiedung
des Haushalt » . Die Fraktionen waren sich darüber einig , daß die

Verfassung und das Wahlgesetz erledigt werden müssen .
Die Mehrheit wünschte auch die damit zusammenhängenden Ge -

setze verabschiedet zu sehen , ll . a. die Wahlgesetze für die Pro -

vinziallandtage und Kreistage und für den Staatsrat .

Die Deutschnationalen forderten als Wahltermin den

12. Dezember . Der Antrag wurde gegen dit drei Mehrheits -

Parteien abgelehnt . Angenommen wurde ein Antrag der Demo -

traten , nach dem die Neuwahl drei Monate nach Verab -

schiedung der Verfassung stattfinden soll . Als wahrscheinlich wurde

angenommen , daß die Verfassung im November verabschiedet
werden wird und daß Neuwahlen also bestimmt Mitte Fe¬
bruar stattfinden . Es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß für

die Abstimmungsgebiet » gleichzeitig die Wahlen { &«

den Reichstag stattfinden . Die Demokraten beantragten

gleichzeitig Wahlen zu den Provinziallandtagen und zu den Kreis «

tagen , drangen damit ad « nicht durch .

Im Verlauf der Verhandlungen betonte das Zentrum , daß

gegenwärtig im Ruhrreoier Wahlen unerwünscht sind . Dort seien

alle Kräfte in der Produktion angespannt und die Wahlen

könnten dort nur störend wirken . Die Deutschnationalen erklärten

sich wohl zur Verabschiedung der Besoldungsvorlage bereit , ver -

langten aber , daß die Deckungsvorlage nicht mehr eingebrawt

wird . Die beiden Parteien der Rechten erklärten sich auch gegen

die Verabschiedung des Landwirtschaftskammergesetzes . Die

bürgerlichen Parteien legten Wert auf die Verabschiedung de

Novelle über Eröß - Berlin . Die Vorlage kommt am Mittwoch ai�

die Tagesordnung der Vollversammlung .

I

I

Preußische Landesversammlung
Donnerstag , den 30 . September 1020 .

Der Präsident eröffnet die Sitzung bei fast leerem Haufe .

Als erster Punkt der Tagesoronung kommt der Gesetzentwurs
betr . das Eemeindewahlrecht in Helgoland , der bestimmt , daß nur

solche Helgoländer wahlberechtigt sind , die S Jahre orts >

ansässig sind .
Abg . Breaour ( Soz . ) : Meine Parteifreunde haben gegen de

Regierumjsemwurs s ch w e r st e Bedenken . Die verlangte füi

jährige Ortsansässigkeit schlägt jedem demokratischen Empfind

ins Gesicht , umfomehr , als nach dem Eemeindewahlrecht nur ei

sechsmonatliche Ortsansässigkeit festgesetzt ist , die n

Reichsgesetz nur bis zu einer einzährigen gehen kann . Die ga
„ « « hon amorf oin » An�abl der beaüterten �Äftimmuna hat "nur den ZwÄ,' ' ewe"Aiuah� begüterten

völkerung , insbesondere der Geschäftsleute , ihre alten B

rechte zu erhalten . ( Sehr richtig !) Wir stimmen dafür , das 1

setz dem Eemeindeausschuß zu überweisen . ( Beifall links . )

Abg . Schmiljan ( Dem . ) und Abg . Klingemanu ( D. - N. ) ti

für die Vorlage ein .

Abg . Kilian erklärt namens der Unabhängigen Fraktion ,

diese der Ausnahmebestimmung gegen die Arbeit «

Helgoland den schärfsten Widerstand entgegensetzen wird . Es

bedauerlich , daß die preußische Regierung auch in diesem Fr

wieder dem Drängen kapitalistisch « Interessenten nachgege�

hat . Die Ausnahmebestimmung für Helgoland entspringt

gleichen reaktionären Tendenz , die den G e f e tz e n t w u

Groß - Berltn sabotieren will . ( Sehr richtigl b.

U. S. ) Gegen diese Treibereien kapitalistischer Jnteressentenkr ,
muß auch diebreiteMassedesVolkesSturmlaus »

Sehr richtigl b. d. U. S. ) Die Kreise , die den Helgoländer
'

»eitern das Wahlrecht erst nach fünf Jahren gewähren woL

ind nicht die alten eingesessenen Helgoländer , sondern die

itzenden Hoteliersund Bankiers . Daß sie auf die St «

»istung der Arbeiter Verzicht leisten würden , wenn diese n;

wählen dürfen , das ist wohl kaum anzunehmen . ( Sehr gut ! b.

U. S . ) Wir sind mit Ueberweisung einverstanden , bedauern al

heute schon , daß die Regierung überhaupt eine solche Ausnahn

bestimmung dem Hause vorzulegen wagt . Wir werden die Auc

schußberatuna benutzen , um der Regierung in Erinnerung
'

rufen , wem sie ihr Dasein verdankt . ( Beifall b. d. U. � i

Abg. Adolf Hossmann ( U. S. ) weist darauf hin , daß das Hau

auf der Rechten nur schwach besetzt ist und verlangt von den reak�
tionären Parteien , daß sie selbst antanzen , wenn sie rückschri ' -

liche Gesetze machen wollen . Dag gestern die Beschlußfassung üb

Eroß - Berlin in zweiter Lesung nicht verhindert werden könnt .

liegl daran , daß die Rechtosozialisten den Antrag aus namentlich

Abstimmung nicht unterstützt hätten . ( Zuruf . ) Von unseren 24 Aä
' � - - -- - - - - „ Hör o» fnrb «:

d
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georoneten waren i , anwe >rnv , ov . . . . ,

lich . Daß die Reaktion gegen das sozialisierte Groß - Berlin gestern

Ersolg haben konnte ist also nicht , wie der „ Vorwärts " behauptet, }
der Lauheit mein « Fraktion , sondern der Feigheit der

» uz u s ch r e i b e n. ( Beifall b. d. U. S . )

Das Gesetz geht an den Eemeindeausschuß .

� Nunmehr folgt die zweite Beratung der Vorlage über Ab

Snderung des Gesetzes , betreffend Besetzung der Schuldeputationen,!
Schulvorständc und Schulkommissionen .

Den Gesetzentwurf über das Hebammenwefen beantragt Ab » .

Schmcdding ( Z. ) an den Hauptausschuß zu überweisen .

Abg . Dr . Weyl ( ll . S. ) beantragt Ueberweisung an den

Bevölkerungsausschuß . Hier scheinen Faktoren Vorhände ' '

Zu sein , die das Gesetz hintertreiben möchten .

SNach
weiteren Auseinandersetzungen zwischen dem Abg . Dr . We

. S. ) und Bronisch ( D. N. ) wird ein Antrag auf Schluß der D

tte angenommen und die Borlage dem Ausschuß für Bi

Völkerungspolitik überwiesen .
Ein Regierunasvertreter teilt mit , daß bereits , namentlich

den Eisenbahnwerkstätten , Maßnahmen gegen «Pfust
arbeit " getroffen seien . Im übrigen werde die Regierung d-

Frane weiter prüfen und weiter für Abhilfe sorgen . Damit i

die Anfrage erlediat .
Es folgt die große Anfrage Dr . Hag « ( Ztr . ) und Genossen , br

treffend die Zahlungsunfähigkeit der Gemeinden . Abg . Dr . Hage ,

( Ztr . ) begründet die Anfrage . Ein Negierungsvertreter ant

wortet . daß von der Reichsregierung zugesagt sei . die Gemeinde ,

dürften für 1020 « in Viertel der Einkommensteuer vorwe .

erheben , auch würden Vorschüsse zugesagt . « „ - , „ r
Nunmehr begründet Abg . Klausner ( U. S . ) einen Antr I

der Unabhängigen , die Negierung zu ersuchenOtt 11 II f Vit 044 V4. ]V* fcI»,
einen Gesetzentwurf vorzulegen , den den in erheblichem Umfang «

um sich greifenden Abbeuch von Ziegeleien , unterbindet . Gleich

zeitig sind alle Möglichkeiten zu erschöpfen , den Zieleibetrieb Z>

fördern . Redner bezieht sich insbesondere auf den geplanten A

bruch der Ziegelei Älaunwerk bei Freienwalde . Anstatt b

Wohnungsnot zu beseitigen , wurden hier kapitalistische Schieb -

gen gemacht . Das Interesse der Bevölkerung ist der kapitalistißl
Gewinnwirtschaft gleichgültig . Dieses Prinzip erstreckt sich ja f «

nur auf die Ziegeleien , sondern auch auf andere lebenswichti .
Betriebe . Die ganze bürgerliche Gesellschaft trägt die Schuld um

die Rechtssoziallften sind mitschuldig . ( Widerspruch bei de » Soz .

Beifall bei den U. S. )
Ein Regierungsvertreter erwidert : Die Regierung kann unl

wird aber di « Wiederaufnahme des Betriebes anordnen und in

Weigerungsfall den Besitzer enteignen . Dem steht jedoch
wie oben bemerkt , die technische Unmöglichkeit durch die K o h l e n

n o t entgegen . Im übrigen haben diese Ausnahmefälle tn letzte !

Zeit noch weiter abgenommen und es steht zu hoffen , daß diel

injjukunft noch weiter der Fall sein wird .

Abg . Rosl « ( Soz . ) : Der Einwurf , daß man keine rechtlich
Grundlage zum Eingreifen hatte , kann nicht gelten .

Der Antrag wirä einstimmig angenommen .
Bl W

" —• VV4 •44IS44' **» - r? ~ Ö »>» »»» »-
Danach vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr .

Lebhafte Debatten in Orleans
Pari » , 30 . September .

In der gestrigen� Rachmittagssitzung des Ge wttt fch a f �
Io ~ n greHes in , Orleans verteidigt « der Generals ekretär ve

Gewerkschaft der , Bergarbeiter , Bar tuet , die Haltung . de
C. E. T. und warf den Eisenbahnern vor . daß sie nur er
T e i l st r « i l gemacht hätten , während die Bergarbeit « und
Seeleute zum allgemeinen Ausstand geschritten seien . S' i
Aeußerungen riefen lebhasten Widerspruch hervor . Sr wand

gegen die kommunistische Diktatur , «klärte,�
man wolle auch nicht di « Diktatur d « sozialistischen Partei , 1

diesem Augenblick einen Feldzug gegen den Syndikalismus f
Auch der Sekretär des Berwältüngsrat » der E. G. T „ . ,

m o u l i n , wandte sich dagegen , daß das Bureau des Allgemcii ,
Arbtiterverbande » di « Sache d « Arbeiterklasse verraten har
Man habe die C. v . T. für de « Mißerfolg des Streik » ottat

wortlich machen wollen , es seien ab « , die A n HängerWVMt«« y 4 » 4VI» *44#V4 H -
Minderheit in Pari » gewesen , die die Bewegung m

fallen laffen , in dem Äogenblick , in dem die Anhange

Mehrheit im Süden den Streik unterstützt hätten .
Während d « beide » Rede » kam es wiederholt vt ftut

JA « « ..

I
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Streik der stadtische » Gutsarbelte ?
Ii Auf den städtischen Gütern sind die Arbeiter in einen Streik
laeueten . Der ami - schlolsen - Tarif läuft bis 30. März 1921 . In
ß demselben ist vorgesehen , das ? alle zwei Monate durch «ine zu
! diesem Zweck eingesetzt « Kommission die Lohnsätze unter Berück -

sichtigung der herrschenden Teuerungsverhältnisse nachgeprüft wer -
1 den lallten . Zum letzten Nachprüfungstermin hatten die Euts -
j arbeitsr , die kein Deputat beziehen , eine Lohnerhöhung um
! SS Prozent , die Arbeiter mit Dcpuiat «ine solche um 20 Prozent
i gefordert . Die Kommission hat lediglich eine Erhöhung der

f Kinderbeihilfe um wöchentlich 2 Mk. auf 8 Mk . zugebilligt . Wäh -
' rend der Ntagistrat diesem Schiedsspruch zugestimmt hat , haben die
i Arbeiter ihn abgelehnt . Der Verband der Gemeinde » und Staats -
s arbeite : als Organisation der Güterarbeiter hat sich bemüht , eine

gütliche Beilegung des Konflikt » zu erreichen . Sine Urabstim -
mung unter den Kutsarbeitern hat jedoch ergeben , datz 90 Pro¬
zent für den Streik waren . Gegenwärtig finden wiederum Ver¬
handlungen zwischen der Arbeitnehmerorganisation und der zu -

! ständigen Magistratodepuiation statt , um eine möglichst schleu -
tligo Beilegung des Streiks herbeizuführen .

Der Magistrat hat erklärt , datz er auf unverzügliche Aufnahme
! der Arbeit rechnet . Eine Neviston des Tarifs im gegenwärtigen

Augenblick wird nicht für tunlich erachtet , zumal die Arbeiter mit
f ihrem Deputat sich erheblich besser ständen , als die Arbeiter in

der Stadt .

Lohnbewegung im Zeitungsgewerbe .
In einer am LS. September stattgefundenen Versammlung der

Angestellten deS Berliner ZcitnngSgewerbeS mnrde folgende Reso¬
lution angenommen : „ Tie am 2y. 9. 20 versammelten Angestellten
des ZeitungZgewerbeS beharren auf ihre » Forderungen , da die

I jetzigen Lohnsätze zum Lebensuntcrbalt nickt errisernt ausreichen .
| Jeden Lvhucidbau lehne » sie entrüstet ab . Die Afa wird von den'

Angestellten beaustragt , den Kampf mit dem Arbeitgebemrbaud in

j aller Entschiedenheit zu einem siegreichen Ende zu führen . "
Inzwischen findet ein « Nrabsiimmnng in den Betrieben statt , die

erkennen laffeu soll , ob die Angestellten streiken wollen oder nicht .
i Bei de » Arbcitgebern ist nochmals in letzter Stund « angefragt

worden , wie sie sich jetzt »n de » Forderungen verhallen , vor allem ,
ob sie nach »vie vor auf einem Lohnabbau bestehen .

Am Freitag , den l . Oktober , nachm . 0 Uhr , findet im Vchulthsiß ,
Hasenhetde Nr . 20,81, . eine neue Versammlung aller Angestellten
des Berliner ZriIu >ig ?gewerbeS statt , wo Über dai Ergebnis der
Abstimmung bcricht « und über die weitere Stellungnahme Beschluß
gesaßt werden soll .

Ne « erUnte ? » ehmertrick , Tarifverträge zu umgehen !
In jüngster Zeit wird besonders in der Ztgarrenbranche ein

neuer Trick angewendet , um den Tarifvertrag bei Neueinstellun -
gen zu umgehen . Indem man die Not der Arbeitslosen ausnützt ,
verlangt man von den sich bewerbenden Filiallcitern , dast sie sich
verpflichten , die Geschäfte täglich 11 —12 Stunden geöffnet zu
halten und , um formal den Achtstundentag nicht zu überschreiten ,
sollen die Betreffenden für die übrige Zeit eine Vertretung auf
ihre eigenen Kosten stellen . Auf diese AZeise wird ein indirekter
Lohnabbau betrieben und die Notlage der Arbeitslosen in der
schamlosesten Weise ausgebeutet . Bis jetzt konnte festgestellt wer -
den , dag bei den Firinen Gebr . Gerstmann u. Co. , Neue Winter -
feldstr . 9, und Tabakhaus Grojz - Berlin diese Praxis geübt wird .

Wir warneu alle organisierteu Kollegen , unter diesen Be -
dlngungen eine Stellung anzunehmen und fordern die arbeitende
Bevölkerung auf , diese Geschäfte zu meiden .

Zentralverband der Angestellten .

Die Berliner Opposition des Z. D. A. fnr die Moskauer
Bedingungen . Eine Versammlung von Delegierte », Betriebs -
suaktionärcn und Anhängern der Berliner Opposition des Z D A. , die
am LS. September in LaverlandS Festsäien stattfand , nahm « ach
einem Referat des Äenosse » W o l s f für , Korreferat deS Genossen
Denzer gegen die Bedingungen und reger Diskussion mit über
zweidritte ! Majorität ein « Entschließung für Moskau und die Be -
dingungen an .

Di « Elektromonteur « und Helfer des A. E. ®. Stahl » und
Walzwerks sind wegen Lohnforderung in de » Streik getreten . Bor
Zuzug » ach Heuuigsdorf wird gewarnt .

Achtung Töpfer ! Di « Verhandlungen sind gestern ergebnislos
verlaute ». Wir empfehlen den Kollegen . btS zu der am 4. Oktober
stattfindenden Meisterverfammlung keinerlei Aklion zu unternehmen .

Die Lohnkommission der Töpfer n » d Ofensetzer Groß - BerlinS .

Stadtverordneten - Versammlung
Bei Beginn der Sitzung stellt der Vorsteher Genosse Dr . W « y l

fest , daß es sich noch nicht um die letzte Versammlung der alten

Fraktion handele . Nach dem Gesetz über die neue Gemeinde Ver -
ltn tritt diese erst in Kraft , wenn der neue Magistrat gewählt
und bestätigt ist . Dieo ist . soweit es sich um die Bestätigung
handelt , bisher nicht der Fall . Die alte Gemeinde besteht also
noch fort .

Eine Anzahl von Vorlagen beschäftigt sich mit dem Ausbau
und Neubau von Wohulaubeu . Genosse Zo . hn beantragt dazu
bei prinzipieller Zustimmung zu den Antragen , die Pachtoerträg «
der vom Magistrat zu vermietenden Wohnlauben insofern zu
ändern , als die Miste nicht vierteljährlich , sondern monatlich

fällig sein soll und die Hinterlegung einer halben Zahrespacht fort¬
fällt .

Genosse Schulz beantragt , statt der Holzbauten Schlack : »-
Betonbauten herzustellen . ,

Die Versammlung beschließt auf Antrag P a t t l o ch r «. P . D. ) ,
die Summe von 0 8- 10 000 M. für diesen Zweck zu bcwriligcn . und

die Form der Ausführung einem Ausschuh von 12 Mitgliedern

zu überweisen .
In der 10. Hilfsschule in der Hochstrahe sind in der Nacht vom

29. zum 30. März

sämtlich « Bleirohre aus der Klofettanlags gestohlen
worden . Wegen der Dringlichkeit hat der Magistrat die Ersatz -
arbeit sofort in Auftrag gegeben und beantragt nachrräglich « Ge -

nchmlgung von 12 320,30 M. für dt « Kosten .
Genosse Hirsch weist an einem früheren Fall « nach , in welcher

Weise die Stadt bei solchen Kostenrechnungen über vie Ohren ge -
hauen werden kann . Er beantragt Zurückverwcisung an den Ma -

gistrat und Vorlage , der genauen Unterlaaen . Die bZersammlung
oeschlleht demgemcih . Eharockteristischerwcise Ichlieht sich die biir -

gerliche Rechte , die sonst andauernd zur >? parlam ? eit aufrust ,
diesem Wunsche nach Nachprüfung der Vorlage nicht an .

Ein « Reihe von Vorlagen zur Kenntnisnahme rufen den Ee -

Nossen Dr . W e y l zur Kritik auf den Plan .
Die Stadtverordnetenversammlung batte seinerzeit beschlossen ,

die für
Seelforg « -

und zugehörige Ausgaben in den Etat eingestellten Posten nur

infoweit zu bewilligen , als sie durch rechtsverbindliche Verpflich -
tungen oder durch den Gcmeindebeschluh vom 27. März 1913 not »

wendig wurden . Die Versammlung erwartete eine besondere Vor -

luge über Art und Höhe der gezahlten Beträge im Rechnung » -
jähre .

Darauf antwortet der Mogistrat jetzt — nach IZf Jahren —

lakonisch : „ Wird durch eine desondere Vorlage erledigt werden .
Die Vorlage selbst aber fehlt noch immer . Genosse Dr . Wey !

geihett dies Verhalten in schärfster Weis « . _
Weiter hat die Stadtverordnetenversammlung den Magistrat

am 12. Mar ersucht , mit ihr in gemischter Deputation über «ine

Ausgestaltung des Nachrichtenwesen ,

zu beraten . Der Magistrat hat dem sofort am anderen Tage zuge -
stimmt . Aber seit dem 10. Mai 1919 bis heute ist in der Ange -
legenheit nichts mehr geschehen .

Bürgermeister Reicke war der Meinung , die Ausgestaltung
des Nachrichtenwesens fei eine so große Aufgabe , dag st « dem
neuen Berlin gebühre . Aber Genosse W e v l wies nach , daß «rne

Reihe von Mahnahmen schon jetzt mit gleich starkem Personal ,
aber allerdings vielleicht mit anderen Personen durchgeführt wer -
den könne . Notwendig sei im Nachrichtenanjt ein tüchtiger Jour¬
nalist . Als Material mühten dem Nachrichtenamt auch die Proto -
kolls der Kommissionen und Deputationen zur Verfügung stehen ,
damit die Bürger das Entstehen und Werden wichtiger Arbeiten

für das Gemeinwohl verfolgen könnten .
Herr Oberbürgermeister Mermuth glaubt , daß dem nichts

entgegenstehe . Er habe das Nachrichtenamt nie als ein « In -

stitution aufgefaßt , die ansfchliehlich im Dienste des Magistrats

stehe . Es fei nichts im Wege , im Sinne des Herrn Dr . Weql

zu verfahren .
Genosse Dr . Weyl nahm davon mit Genugtuung Kenntnis .

Aber die Auffassung der Dinge hätte natürlich auch dem Stadt -

verordnetenkollegium bekannt sein müssen , damit danach ver -

fahren werden konnte .
Damit fchloh die öffentliche Sitzung .
Es folgten eine Reihe von Vorlagen in vertraulicher Beratung .

Genosse Kämet bittet um Aufnahme folgender Erklärung : Ich
habe in der Bezirks - Generalversammlung Teltow - BceSkow am

27. September nicht gesagt , daß die Preßkommtssiou sich auf -

löst und die Stellungnahme der Dtflrikl « zum Mißtraue ' , Svotum

der Preßkommijsiou abwartet , sondern , daß die Preßkommtsfion sich

zunickziehe » wird , bis die Distrikte zum Mißtrauensvolum der Preß -
kommissio » Stellung genommen haben .

_
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Groß - Berlin

Urwahl In Berlin für den Parteitag
Die Distrikt « werde « nochmals aufgefordert , ihre Delegierten »

Vorschläge und die Namen der Listeuvertretcr bis spätesten »

Freitag , mittags 12 Uhr , dem Bureau Breiteftr . 8/9 .
Hof rechts . 1. Aufgang , 1 Treppe , zu Händen des Genossen

Schneider mitzuteilen . Gleichfalls sind die Wahllokale
dem Bureau namhaft zu machen . Spätere Mitteilungen können

nicht mehr berücksichtigt werden .
Di « Listenvertreter treten am Freitag , den 1. Oktober ,

nachm . 2 Uhr , zusammen , um die Reihenfolge der Kandidaten zu
bestimmen . Die Befürworter der Bedingungen tagen in der

Betrieborätezentrale , MUnzstr . 24, die Gegner der Bedingungen
im Lokal von Fröhlich , Breitestc . 28.

Di « Stimmz « tt « l können am Sonnabend , den 2. Oktober ,

von vormittag » 19 Uhr ab im Bureau , Brcitestr . 8/9 gegen Bor -

legung einer vom Difiriitsoorstand ausgestellten Legitimation i »

Empfang genommen werden . Der geschäftosührend « Ausschuß .

Stellungnahme der Mieterschaft Groß - Berlins zur

geplante » Mietssteuer
Am 4. Oktober nimmt der Mieterverband Groß - Berlin in etwa

80 Massenversammlungen zur geplanten Mietsstcuer und den
neuen drohenden Mictszufchlägen erneut Stellung . Für den Fall .
dah diese neuen Mehrbelastungen zur Tatsache werden sollten , ist
die organisierte Mieterschaft , nebst angeschlossenen Interessen -
Verbänden , entschlossen , zum Mieterstreik aufzurufen . Näheres
besagen die heutigen Inserate und öffentlichen Bekanntmachungen
an den Säulen .

Die Vorgänge im Städtischen Obdach

Zu ' dem in der Abendansgabe der „Freiheit ' vom 2�. Sep¬
tember veröffentlicht «» Artikel bemerkt der darin angegriffene
Achtel st edier in einer Zuschrift an uns , dah er sich dagegen
verwahre , ein Spitzel zu fein . Wahr fei . dag er vor einiger Zeit
einen Arbeitstrupp des Hauptmann Bever geführt habe , aber sich,
als jt im Unklaren über diese Sache war , mit den Arbeiterräten

Schftüdt , Wurm , Meyer und Genossen in Verbindung setzte und
der Transport daraufhin unterbunden wurde . Im übrigen sei
er nur bestrebt gewesen , das Elend im städtischen Obdach zu be -
seitigen . Er sei von den Obdachlosen zum Arbeiterrat gewählt
worden und als solcher habe er deren Interessen vertreten und
auch schon viel erreicht , indem er vielen zu Kleidung und Arbeit
verholfen habe . Es habe nicht in seiner Absicht gelegen , die Ob -
dachlosen mit den Hausdienern in Schlägereien zu verwickeln und
bedauere er den Vorfall .

Arbeiter - Bildungsschule USP .
Proletarische Feierstunden .

Sonntag , den 3. Oktober , vormittags 11 Uhr , im Großen Schau -
spielhause . Karlstrahe unter Mitwirkung von Frau Tilla Durieux
und Alexander Mosssi . Eintrittskarten zu 2,50 M. sind in unserem
Bureau Breite Str . 8/9 , Hof rechts 1 Treppe , in der Buchhandlung
„ Freiheit " , Breit « Str . 8/9 , in der „ Freiheit " - Expedition Iohan -
nisstr . 9, im Partcibureau Lichtenberg . Neue Bahnhofstr . 31 und
bei den Bezirksführern zu haben .

Die Distrikte 0, 7, 8, 9 und Niederbarnim - Ost stellen je fünf
Ordner , die sich am Sonntag früh 10 Uhr im Großen Schauspiel -
Hause , Eingang Echisfbaucroamm , einfinden .

Die Karten für die Veranstaltungen am 10. , 17. und 24. Ok -
tobcr müssen durch die Bildungsobleute oder Distriktskassierer
sofort von unserem Bureau abgeholt werden .

Einladung
Wir laden hiermit die Bezirksorganisationen Groh - Berlins der

Kommunistischen Partei t3 . Komm . Intern . ) , der U. S . P. , der
K. A. P . D. , die Betriebsrätezentrale und den Mtionsauslchuh ,
welcher sich kürzlich in verschiedenen Versammlungen der Arbeits -
losen konstituiert hat , zu einer gemeinsamen Aussprache betr .
Regelung der Vertretung der Erwerbslosen ein . Wir bitten an -

geführte Organisationen , einige Genossen zu dieser Sitzung zu
elegieren , welche am Sonnabend , den 2. Oktober , vormittags

11 Uhr , in der Klosterstr . 92 stattfindet .
Der Arbeiterrat der Arbeitslosen .

An den bestehenden 312 Berliner Gemeindeschulen ,
20 Hilssschnleu und 4 Schulen für Schwerhörige mit rund 105 500
Knabe » und 109 000 Mädchen unterrichten rund 4700 evangelische ,
634 katholische und 83 jüdische Lehrkräfte , darunter S000 Lehre¬
rinneu ( 28 jüdische ) .

Die Atopie in der Wirklichkeit
EineFriedensnooelle - .

8] von

August Strindverg .

Herr v. Bleichroden wurde erregt und unruhig , als sich
eine schwache Musik hören liest . Es war eine Orgel , die einen

Choral spielte , aber einen Choral in Dur ; es war kein luthe -
rischsr , kein katholischer , kein kalvinischer , kein griechischer ,
doch er sprach , und der Kranke glaubte Worte zu hören , trost -
volle , hoffnungsreiche Worte . Und jetzt stieg ein Mann die

Apsis hinauf und blieb dort stehen , zur Hälfte von der Tropf -
steinklippe verborgen . War das ein Priester ? Nein , er war
in einen hellgrauen Rock gekleidet , hatte ein hellblaues Hals -
tuch um und seine Hemdbrust war in der Oeffnung der Weste
zu sehen . Auch ein Buch hatte er nicht . Aber er sprach . Er
sprach mild und einfach , wie man unter Freunden spricht ! er
sprach von den einfachen Lehren des Christentums , seinen
Nächsten zu lieben wie sich selbst , geduldig , verträglich , ver -
zeihend gegen Feinde zu sein - er sprach davon , wie Christus
sich die Menschheit als ein einziges Volk gedacht habe , aber
wie die böse Natur des Menschen diesem großen Gedanken

entgegengewirkt , wie die Menschheit sich in Nationen , Sekten ,
Schulen gruppiert habe : aber er sprach auch die feste Hoff -
nuna aus , die Grundsätze des Christentums würden bald ver -

wirklicht werden . Und als er eine Viertelstunde gesprochen
hatte , stieg er wieder hinab , nachdem er ein kurzes Gebet zu
Gott dem Allmächtigen gesandt hatte , ohne Jesus , Jungfrau
Maria , Nikolaus , Anastasius oder irgend einen Namen zu
nennen , der an ein offizielles Bekenntnis erinnern und

Leidenschaften wecken konnte .

Herr von Bleichroden erwachte wie aus einem Traum . Er
war also in der Kirche gewesenl Er . der , aller kleinlichen

Konfessionsstreitigkeiten müde , seit fünfzehn Jahren keinen

Gottesdienst besucht hatte . Und hier , hier im Irrenhaus «
sollte er eine Freikirche in voller Wirklichkeit antreffen ! hier
saßen Römisch - Katholische Eriechisch - Katholische , Lutheraner .
Kalvinisten , Zwinglianer , Anglikaner Seite an Seite und

widmeten gemeinsame Gedanken dem gemeinsamen Gotte .

Welche vernichtende Kritik bildete dieser Kirchensaal für
all jene Sekten , welche die Selbstsucht der Menschen zu ebenso
vielen Religionen gemacht hatte , die einander niedersäbelten .

einander verbrannten , einander schmähten ! Welches Zuge -
ständnis für den Angriff der „ungläubigen " Kirche auf jenes
politische Dynastiechristentum !

Herr von Bleichroden liest seine Blicke über den schönen
Raum schweifen , um die Schreckbilder fortzujagen , die er

hervorgerufen hatte . Sein Auge irrte und irrte , bis es auf
der Querwand , gegenüber der Apsis , haften blieb . Da hing
ein kolossaler Kranz , und in dem stand ein Wort geschrieben ,
mit Buchstaben , die aus Tannenzweiaen zusammengesetzt
waren . Er buchstabierte das französische Wort Noel und

wiederholte für sich Weihnacht . Welcher Dichter hatte diesen
Raum gedichtet ? Welcher Menschenkenner , welcher tiefe
Geist hatte so verstanden , die schönste und reinste aller Er -

innerungen zu wecken ? Mußte die umnachtete Vernunft
nicht diese brennende Sehnsucht nach Licht und Klarhelt
empfinden , wenn sie sich an das Fest des Lichtes erinnerte , wo

die dunklen Tage beim Jahreswechsel ein Ende nahmen oder

wenigstens ein Ende zu nehmen versprachen ! Mußte nicht
der Gedanke an die Kindheit , als keine Bekenntnisstreitig -
keiten . kein politischer Hast , keine ehrgeizigen leeren Träume

das Rechtsgefühl des reinen Sinnes verdunkelten , einen Ton

in den Seelen anschlagen , der all dieses Bcstienaeheul über -

stimmte , das man später draußen im Leben , in dem Kampfe
ums Brot , öfter um die Ehre , gehört hatte ! Er dachte nach

und fragte sich: wie kann der Mensch , der als� Kind fromm
ist . so s�lechi werden , wenn er älter wird ? Ist es die Er

Ziehung , die Schule , diese gepriesene Blüte der Kultur , die

uns lehrt , schlecht zu werden ? Möglich) Was lehren uns

die ersten Lehrbücher ? dachte er . Sie lehren uns . dast Gott

ein Rächer ist , der die Missetaten der Väter an den Kindern

straft bis ins dritte und vierte Glied ' sie lehren uns . daß die

Helden sind , die Volk gegen Volk ausgereizt und Länder und

Reiche geraubt haben ' dast große Männer die find , denen es

gelungen ist , die Ehre zu erreichen , deren Leere alle einsehen ,
der aber doch alle nachstreben ! Staatsmänner die , welche mit

Lift große Ziele erreichen , nicht hohe , wo der ganze Verdienst
in einem Mangel an Gewissen bestehen kann , der stets im

Kampfe gegen die , welche Gewissen haben , siegen wird ! Und
damit unsere Kinder alles dies lernen , bringen die Eltern

Opfer , entsagen und leiden Qualen durch die Trennung von
den Kindern ! War die Welt nicht ein Irrenhaus , wenn

dieser Ort der vernünftigst « war . wo er je gewesen !
Run sah er wieder das einzige geschriebene Wort in der

ganzen Kirche an , und er buchstabierte es von neuem ! da be -

gann in den heimlichen Verstecken der Erinnerung ein Bild

aufzusteigen , wie wenn der Photoarapb das Eisenvitriol über
die graue Negativplatte spülen laßt , sobald sie aus der Ca -
mera gekommen ist . Er glaubte den letzten Weihnacht -
abend vor sich zu sehen . Den letzten ? Nein , da war er in
Frankfurt gewesen . Also den vorletzten . Es war der erste
Abend , den er im Hause seiner Verlobten zubrachte , denn am
Tage vorher hatte er sich verlobt . Jetzt sah er die Häuslich -
keit des alten Pfarrers , seines Schwiegervaters ! er sah den

niedrigen Saal mit dem weißen Büffet , dem Klavier , den
Zeisigen im Bauer , den Balsaminen am Fenster , dem Schrank
mit der Silberkanne , den Tabakspfeifen , die teils aus Meer - -

schäum , teils aus rotem Ton waren und da geht sie, die
Tochter des Hauses , und hängt Nüsse und Aepfel an die

Weihnachtstanne . Die Tochter des Hauses ! Da schlug es
wie ein Blitz in seine Finsternis nieder , doch wie ein schönes
ungefährliches Wetterleuchten im Spätsommer , das man von
der Veranda betrachtet , ohne ein Einschlagen zu befürchten .
Er war verlobt , er war verheiratet , er hatte eine Frau , dia

ihn wieder ans Leben band , das er vorher verachtet und gc -
haßt hatte . Doch wo war sie ? Er mußte fle sehen , sie
treffen , jetzt sofort ! Er mußte zu ihr fliegen , denn sonst
würde er vor Ungeduld vergehen .

Er eilte aus der Kirchs heraus und stieß sofort auf den

Arzt , der auf ihn wartete , um die Wirkung des Kirchen -
besmbes zu sehen . Herr von Bleichroden faßte den Arzt bei
den Schultern , sah ihm gerade in die Augen und fragte mit
dem Arem in der Kehle :

— Wo ist meine Frau ? Führen Sie mich sofort zu ihr !
Sofort ! Wo ist sie ? —

— Sie und ihre Tochter — , sagte der Arzt ruhig , — er «
warten Sie unten in der Rue de Bourg . —

— Meine Tochter ? Ith habe eine Tochter ! — rief der

Patient und brach in Tränen aus .
— Sie sind sehr gefühlvoll , Herr von Bleichroden — , sagte

der Arzt lächelnd .
— Ja , Doktor , man muß es hier werden ? —

— So kommen Sie und kleiden Sie sich zum Ausgeben an
— , sagte der Arzt und nahm seinen Armf — in einer halben
Stunde find Sie bei den Ihrigen , und dann sind Sie wieder
bei sich selbst ! —

Und sie verschwanden in dem großen Hausflur .

( Fortsetzung folgt . )



Aufklmmng großer Geschöstseinbrüche . Millioucnb - uts
machte emc Euibrcäi�gcsellschcist , die jetzt von der Kriminalpoli - ci
hinter Schioü und Riege ! gebracht n>urde > Kriminalbeamte sahen
an der Ecke Koch - und Charlottenstraße ein Mädchen in einem wert -
vollen Pelz , der aus dem Geschäft von Citron in der Werderschen -
Straße bei einem Einbruch gestohlen worden war Sie beobachteten
es weiter , erkauuten in etusm jungen Mann , der an eI herantrat ,
einen . Kunswialer " Otto Pflug und nahmen beide fest . Du Griff
führte zur Ausklürnng von 13 Einbrüchen und zur Unschädlich -
machnng einer Bande , die der Schrecken des Südens und Südwestens
der Stadt war . Ihr gehörten außer Psiug noch der Schlosser
Walter Zühlke , dessen Bruder , der Ardeiter spritz Zühike , der
Cchlüchtcr Heinz Hillen und der Kellner Rudolf Rief a».

Vestechnnzsverinchs an Wohnungsbeamten . Der Magistrat
Charlottenbnrg beschloß vor Monatsfrist , in allen Fällen von
Bsstechungoversuchen gegen Beamte und Angestellte des Woh -
nungsamtes Strafantrag wegen Bestechungsversuche und Be -
leidigung zu stellen und alle künftigen Fülle von Bestechung ? -
versuchen durch die Presse bekanntzumachen unter Bezeichnung
des Versuchers . Nunmehr sind folgende zwei Fülle von Ve -
stechungsoerfuchen zur Kenntnis des Magistrats gelangt , die dem
Veschlug entsprechend der Oesfentlichkeit zur Kenntnis gebracht
werden : Der Kaufmann Richard Schulz , Kurfürsten -
dämm 244 , und der Schuhwarenfabrikant Karl Schign : ,
Kalckreuthstr . 11 , die sich beim Charlottenburger Wohnungsamt
um die Zuweisung von Geschäftsräumen bewerben , haben jeder
dem Beamten , der die Angelegenheit bearbeitet . Geld angeboten ,
um eine für sich günstige Entscheidung herbeizuführen . Wegen der
in diesem Ecldangebot liegenden Beleidigung und versuchten Be -
stechung eines Beamten wird vom Magistrat Charlottenburg
Etrafantrag gestellt .

Aolkshochschule Neukölln . Die Volkshochschule Eross - Derlin hat
ihren Arbeitsplan für das Vierteljahr Oktober/Dezember 1920
herausgegeben . Derselbe ist für Neuköllner Interessenten im
städtischen Volksbildungsamt , Rathaus , Zimmer 218 , zum Preise
von 9,59 Mk . erhältlich . Wie im Vorjahr ist auch in diesem Jahre
die Einrichtung von Sprachkursen in Aussicht genommen , die ' vor -
aussichtlich Mitte Oktober ihren Anfang nehmen werden . Nähere
Auskunft hierüber wird im Volksbildungsamt frühestens Anfang
Oktober bereitwilligst erteilt .

Die juristische Sprechstunde findet bis auf weiteres jetzt
abends von 8 —10 Uhr statt .

Wegen grober Berstöffe gegen die Verordnung des Kohlen « : -
Bandes Groß - Berlin ist dem Kohlenhändler Kamprath , Verlin ,
Eaudystr . 6, der Fortbetrieb des Handels mit Kohlen untersagt
worden .

Der „ MZhmerchsr Moabit " veranstaltet am kommenden Sonn -
abend , den 2. Ottober , in der Hochschule für Musik , Hordenberg -
straffe , ein großes Konzert , bestehend aus Orgel - , Solo - und Chor -
vortragen . Als Solisten find der bekannte Organist Herr Dreher
und Frau Martha Wolff - Drcyer gewonnen worden . Es sei allen
Parteigenossen der Besuch des Konzerts bei dem Verein , der sich

bei allen Parteiveranstaltungen bereitwiMgst zu / Verfügung
stellt , angelegentlichst empfohlen . Eintrittspreis 3 Mark . Beginn
pünktlich 744 Uhr .

Bei der Einäfchernngsfeier des Genossen Karl Müller
am Mittwoch im Krematorium Gerichtstr . ist ein schwarzer Glace -
Handschuh verloren gegangen . Um Rückgabe bittet Paul Prochnow ,
Müllcrlir . 33/84 .

Gestohlen wurde gestern vormittag vom Hole der . Freiheit "
eimmi erweibslosen Genossen das Fahrrad . An der Levkoange trägt
es den Namen der Firma Julius Rüdiger - Neusalz . Vorderrad neue
Bereifung , Hinterrad xsstickt mit einem Stück alten Mantel . Event ! .

Ermtulnngca an die Expedilivn erbeten .

ARS den SrganisationeA
Z. Ihiri ! ! . £oni«niicn ! i , I. CfloScr , Sch!! l «ntlas ?i !no?ssl » der Proletarlirjllgend

in der Sliila der Schule Äulmft : . 15, xünülich 7 Vi Um. Eintritt frei .
3. Tiitritt . 1. Abteilung . Freitny . 7 Ufn, bei Jiauich , Kreuzbecgstr . 2, Sitzung

der Bez- rkssLhisi und EteNnerirelcr soiui - aller Funtiianärc ._ . .
■ " ■ ■ ■ I

"" - tau treffen fich heute

_ . . . . .Funltianäre und Kom-
Migian - Mitglieder Allcnlteinci Str . " Li! ini Lakai .

li>. Dijtrilt . Die Tczirksiübrer werden erlucht , die noch vorlinndenen Billetts
Z!> de: n a,!! n. d. A. It - tüindenden Mufttabend nii ! dem Abteilungsfiihrcr bis
eeanntaa . den Z. Oktober adKurechnen.

11. Si- iritt . Stimnizettel und Stewpel zur Wahl find am Sonnabend , den
2. Lktober , von nachnnttags 2 Uhr ab bei Äen. Korff , Elisabethkirchstr . 18, ab-
zuholen .

lt . DiUrill . Der nächste Bsrtrag der Bildungskommission findet nicht am
2. Oktober , londcrn erst am g. Oktober statt .

18. Di' lriti . Die Vezirkssühcer brauchen von dem Bbteikungsführer Material
n ! ch ! abzuholen .

SieulZlln . Freitag . 8/4 Uhr, Bezirksoirsammlung . 11. Bezirk bei Kuhlisch ,
Böhmische Str . 43«M.

Neulölln . 17. Bezirk . Iozirksversammlimg Freitag , 7 Uhr, bei Flick, Bade -
strotze Ecke Ionasstratze .

NenkSIIn . 17. Bezirk . Die vom lsienosien Schimanski z» heute abend auf Ein -
kadungszetleln des dkab . oereins einberusene Bezirksversammlunz des 17. Be-
zlrkz ist rein privater Natur . Jedoch finde ! heute abend 7 Uhr bei Schröter ,
Erle Bede - und Schierkestrafie eine Funkiianärvcrsammluug statt .

Neuiillln . 17. Bezirk . Bezirksversammlung Freitag , abends 7 Uhr, bei Flieck,
Ionassirahe Ecks Bobcstrosie .

Ncuiölln . Die Bezirksführ » a-osien noch ! m Laufe de» heutigen Tages df -
Wahlvorsiandsmitgliedsr dem Parteibureall initteilen .

Lichtsnherg . Bibliothskskommünon . Tutzerardentiiche Sinuna Sonnabend ,
2. Oktoler , 8 Uhr, bei Schulz , Kronprinzenstr . 47. Jedes Niitglred mutz unbe -
dingt erscheinen .

Nicde - schönheuse «. Sonnabend . 6 —Z Uhr und Sonntag , den 2. Oktober , vor-
mittags 0 —1 Uhr. bei Matis Eichenstr . 70, Ilrrvehl der Kandidaten znm Partei -
tag. .Liste Schindler siir , Lifte Kaussmann gegen die 21 Ausnahmebedingungen .
Mitgliedsbuch oder -karte mitbringen . Länger vis drei Akonnte Rückständige nicht
wahteerechtigt . Rückständig « Beiträge können im Wahllokal noch gezahlt werden .

Friede »«. Die Urabstimmung findet Sonnabend von ü —Z Uhr und Sonntag
von 10—1 Uhr im Lokal von Echönefeld . KIrchltr . 2S. statt .

Oberschöneweide . Die Urwahlen der Delegierten zum Parteitag In Hall «
finden am Sennabend von ö —8 Uhr und Sonntag von 10 —1 Uhr statt . Wahl¬
lokale befinden sich bei Schüfsler , Siemenssiratze , Imberg . Wilhelminenhofstretze
und Klose, Ratbenaustratze . Die Genossen werden um vollzählige Teilnahme an
de: Wahl ersucht.

Cöpenick. Freitag , abend , 714 Uhr, bei Klau », Bahnhosstr . 44, Zusammen -
" W ~cbingunn — mm ~ - - • —

der Baubude , Gartenstadtstratze . G» ist Pflicht jede » Genosse«, sich «» der Biahl
zu beteiligen . , , �

Verewskalender
Zentralverband der Angestellten . �aÄgruppe 2a ( Nicht ständig Angestellte

Ttnius . Friedrlchstr . 121, statt . Im selben Lotal um 9 Uhr vormittags Sitzung
des Avstimmungstomitees .

Alt - Ellenicke - Mlkeuberg . Sonnabend . de« 2. Ottober , K—9 Uhr abends , llr »
abstimmung für den unteren Ortsteil oei SchLfer , für den oberen Ortsteil in

abends 7Va Uhr. Neue Philharmonie , Äpenicker Str . ZK- ??. — Fachgruppe 19
(Alle Sektionen ) : Fachqruppenoersammlung am 1. Oktober , abends 7 llyr ,
Mufiker - Säle , Kaiser - Wilbelm - Str . 31. — Fachgruppe 12 ( Elas - Zndnswe und
- Handel, Schleifereien ) : Oeffentliche Versammlung am 1. Oktober , abends 7� Uyr,
Rafenthaler fioL Rosentbaier Str . 11-12.

Telltscher Ac- kmeiiter - Verband , Lez. - Verein Berlin 4, Fachgruppe Metall¬
industrie . Montag , 8 Uhr, Generalversammlung . Tagesordnung : Vortrag und

Arbeiter - Wanderbund „Naturfreunde *, Ortsgruppe Wilmersdorf . 2 —S. Ottobtt
Wansdorf —Iachzenbruck ( Quartier ) . Abfahrt abends 6. 28 vom Potsd . Bahnhofs

SoziLlistische Prcletarierjugend Grotz - Berlin . Die vertagte Eeneraloerfamm ' i
lung findet am Sonnabend , den 2. Oktober , abends 7� Ahr, in der v. chulaula ,
Steinstr . 31- 3�, statt . Sehr wichtige Tagesordnung . �

Sozialistische Vrcletalisi - jugend , Gruppe Süden . Heute , 7 Uhr, (pünktlich )»
112. Gemeindeschule . Wassertorstr . 31. Klassenzimmer 18. Einführungsoortrag :
Was ist Sozialismus ? Iugendgen . Neumann . Jugendliche willkommen .

Soz. Broletaricrjugend Westen. Sonnabend . 7' � Ahr, Schulentlassungsfeier in
der Aula der Schule Culmstr . lo . Eintritt frei .

Sozielistilche PrsletarlerZugend . tl - ruppe Charlottenburg . Sonntag Nachmittags «
ausflug . Treffpunkt : 1 Ahr, Charlottenburger Hauptbahnhof . Musikinstrumente
und Photoapparate mitdringen . . .

Internationaler Bund der Kriegsopfer , Ortsgruppe Reinickendorf - We,t. M: t -
gliederversammlung am 1. Oktober , abends VjjS Uhr, im Restaurant Demel,
scharnweberstr . 64. Ecke General Woynasttatze . �

Juternat ' . cncZer Bund der Kriegsopfer . Sonntag , vormittags 16 Uhr, im
Leyrervcreinshaus Aleranderpla� . öffentliche Versammlung . Thema : „Die �otel-
lung der Orgcnisaticnen zum Reichsversorgungsgesetz ". Nefernt : Genosse �edt .
Der Reichsbund ist aufgefordert , einen Korreserenten zu stellen .

ArSeiterstenographeu - Aeiei » „Ärends " . Freitag , den 1. Oktober , abends 7 Uhr,
in der städtischen Pflichtiortbildungsschule , Zimmer 1, Georgenstr . 22- 34, am
Bahnhof Friedrichstrahe , Beginn ernes neuen Anfängerkursus . Späteste An«
Meldung am Freitag , den 8. Oktober .

Velkssurjorze . Vertrauensmännerversammlungen am Montag , den 4. Oktober »
abends 7 Uhr. Thema : Die Neuorganisation in Grcfc - Berlin . Abieilung Nord 1
( Bezirke 16, 19, 27, 49 und 53) bei Kinzel . Usedomstraße Ecke Jasmunderstra�e .
Referent : Genosse Lohmeyer . Abteilung Lichtenberg ( Bezirke 9. 17. 52 und 76)
bei Kurtowski , Lichtenberg , Pfarrstr . 74. Referent : Genosse Vlässng .

Lebensmittelkalender
� »ienlegnnß der Ch»?!ottenb >ir >zer Brotlonimisfionen . Infolll « der Ber -

riuxerunz der Lebensmittelkarten sind die vorhandenen 21 Brotkommifsionen z«
Zufamiüi

11 zusammengelegt . Die neuen Brotkommissionen iino vom 1. Oktober ab solgcndc :
B. K. 1. Pelialozzistr . ZS-Sft. zusammenaelegt aus B. K. IS. Vleibtreustr . 4» und
B. K. 1-2, Pestalozziftr . 8S-SV. — B. K. 2. Vleibtreustr . 43. zu ammengelegt aus
B. K. 1-2, P-stal -zzistr . SS-gll und B. K. 20. Bleibtreujtr . 43. — B. K. 3,
Slhloftftr . 2, zusammengelegt aus B. K. 17-18, Danckelmannftr . 48 und B. K. »-4,
Schloftftr . 2. — B. K. 4. Kaiserin - Auousta - Allee 74, zusammengelegt aus B. K.
Ztr. Zv- Zv. Zteues Ilse : and B. K. b-k. Kailerin - blugufta - Bllee 74. — B. K. b,
luachim ' - thaler Str . 31- 32, zusammengelegt aus B. K. 7 und 8 ebenda . —

lozzistr . &. — B. K. 8, Hallerstr . 3-4. zusammengelegt aus B. K. 15, Krumme¬
ftratz « 10 und S. R. 23- 24, Hallerstr . 3-4. — B. K. S Stzbelftr . 20-21. zusammen -
gelegt aus B. K. 25 und B. K. 20 ebenda . — B. K. 10, Oranien Str . 13, zu¬
sammengelegt au » V. K. Ik, Svreestr . 20-31, B. K. 21, Oranien Str . 15 und
B. K. 32, Oranien Sk . 13. — B. K. 11, Kastanienallee 12, anstell « der B. K.
Ztr. 27- 28 ebenda .

' Druckerei "E. m. b. H. , Berlin 2, Breite Stratze 8-0.

MZSlSWWWkff !

die in flott . Detailgefchästen
tätig waren , sofort gesucht .

Meldungen
■12 Uhr vormittags

SlüRffiStJrlttM
®. «n, b. H .

Berlin W. 50

Tauentzlcnstratze 21 - 24 .

Soeben «rschienca :

Jür Sie Z. Internationale

Die U. S . N. D. am ScheifoWege
von € nvi Gsye »

mit Beiträgen von Walter Ktoecker und Paul Jjerntig
unö einem Vorwort von Ernst Vännrig .

- Pret » 1�0 Mark . -

Beü - ll » K« n 1Mb ja richten « n btn Verlag „ Arbriter - Rnt " ,
Verlin C 20 , tNünzstrech « ZZ.

IL 6. tz. ' SterJttofel
18. Distrikt .

Die Senosjin
Fotionns p « » »

\ verstarb am Sonntag an
einer inneren Krankheit .

1DirEinäscherung findet am
Sonnabend , den 2. Okt.
nachm. 2 Uhr im Stet*

\ matorima Gerichtsstraße
i statt .

«feltek 828 a
Am 21. d. Mt». verstarb

I unser Genosse'
Heinr . Rehbein

Ehre ihrem Andenken .
Der Aorfiand .

S6N83tivns!!k
zahll Metallankaufsstellc

iMlotthg� WOiraße SZ

Gl «. SftiSdmfümerft . 8
( am Bahnhof Prenzlauer Allee)

GeSssnet von 8 bis 7 Uhr.

kür

sotort xesucdt .

IftMangsn von 11 —12 übr vorm .

Mm ßss Ms
K. m. b. H.

Berlin W . 50 ,

Taosntzienstr . 21- 24.

m b v e r
SN- sfing . Blei . Slnft

Quecksilber
zahlt über den höchst. Tagespreis
1 0ß. ki ' Äörger Str . 1

Ecke Schönhause ? Allee .

eiwetali. Mv.
L. ' esM! l . NeM>!

höchste Preise .
Lichtenberg , Niederdarnime

stratze », Quergb . paet .

; ] zu denkbar

MM » M- n

. MMZl�ei ! - »
Knutck ? ss « t,a

i in folgenden Geschäfte « !
! BefleeMliencestr , 08
i WUinersdorf ,
I Veenii,,rdtftr <»s>« 1 ? »
i sVischorfiratze »
I . PolzmnrKtstrafie 10
! L' . nirnfieaste SIS

srriedrlchsfelder Str . 4
ktheinsberger Str . SS

i jiochrneifterftrntze 2
■Sencf etberftrnfte 33
I Itcb . Ttftrnsie 7
>«ürirbenoivstrah » 1
j iZeorgriikirchftrnste 12
! gtdnlberrstrnsje 20
! SNelchioestrast « 15

Viischingftraste 21
I tSrenablerftratze 18
( Lvweftrntze 11
[ Prrnzlaner Str . 58
I pntifadenftrnste 00
I Pintfchftrab » 21

Kaufe feden Posten
Ztlimstall «

zu den höchsten Preisen
�Zimtnrrtntmst , Alte Iakob -
{strafte 56. Straßenbahn wird
i vergütet . AusKunst über
js Preise Moritzplatz 4347

Sltctallel Preiseryllhung !
I Sinn !
J Weihen et.

Lötzinn !
, Vlei Änwfer I

; Sttesjlnal 3lnli ! «Uu' mteK nittiw J Nickel ! Stanniol -
. papier ! Quecksilber !
�lSlUhstreenepfaschc b. 159!

Snlpetersanres Silber !

�( Sotdbrnch - Silber bruchl
wlatinnbfsacl Höchste
Tage- ' preifel Edelmetall -
Ein i - nfsbllro . Weber fte. 31

' Szisn
Letinor Uvz 30

zahlt höchste Tagespreise für
Kupfer » Messing ,

:: Blei Zink usw . ::

KStmsSsSßs
Zinn , Lötzinn ,

Lagermetalte . Quechfilder
höhere Preis »

AesdemSiraßelZ - 14

Xupkse
KstguN
Ne » » Ss > g
Siel
» InN
Simeon st «. w Schräger
Sohlt SO Pfg . mrh , p. Kilo

über Tagropreis ,
Ueberzeugung genügt im Lade ».

23.

Kupfer
Messing , Zink , Blnl ,

Zinn , l - sgorrnstnll ,

QuecksiSber
rollen , KBgel , Schrauben

Wassmann - Str . 22

Anktamor Str . 58 .

SensafiioneSI
find unser ? Preise für

Ktipkeir , Messing ,
Biel , Zink , Zinn ,

WeiametalS , Queckellber
I. RiiliZ ! ! ». ßteicrccBfltsfü 18

Telefon Neukölln 402
ULichiendai . Zeiisßrafft 23

Alexander 5272

Die
NeukLIInee Metafi »

Slnkaufs - Zentrale
Lkattbnsrr Damm M, am

Hcrmannplah , kauft

w

Rotqnst
«jfinfl� 41 5� § ® r an « L „

3 Vtri , Eisen sowie Zinn
. . nd Lagermetall kauft zum
yöchsten Preise Tilfiter Str . 81 ,

an der Fraukfuricr Allee�
Zahle mirklich

SSchsle SGWeWrelse
Sitzn ? « ? Rswi ! . Mejßos ,
MbWu » Mi usw.

Pintschefrasse 19 ,
am Petersburger Platz .

Kupfer
SResfing , Blei , Zink ,

Oneckfilber kauft
Lychener Stratze 5
an der Hochbahn Danzigrr Str .

Stupfer , Slotgust , SBTel,
SNefstng , Sink , Zinn und
Lagermetall , Qnechfllber
nnüberbietbarr Tagespreis «

Zurkermann ,
erisasser Straft « 0, vom N Xr.

Morden 4661. — —

BSetallBChmelxwwk •

�SS - Metalle
Spez . : Reinzinn , Lötzinn , Blei , Lagermetalle
. nd zahlt a ! L Selbstverbrancher die höchsten Preise .

Lriet » t . ispmsnn

IS . —VaZS . " —

V. Uttfttu , 25Ior », Zphrl », Silber » und Tvriftfllchfr , Da
P« l »mä« tel , Hsrren - Beh » n. Spartpelz « d! » »ur Hülste der
Preise herabgesetzt . Ferner Tntawan » , Paletote , Ulster ,
früher dis 1200 Mk. , jetzt 350 bis 430 Md . Trotze Posten

Hofen , Stllch SO MK. iÄrine Lombardivarrn . i
Leihhan , Moritzplaft SS » . «rStzt «, Sprztalhan » dies. Art .

bilststts
QuecKsSSder

Zinn

WeißSsger
Kaufen laufend

EMendorser EWe 2
Kösliner Straße 6

tsrsürs ' cniiraßc 9
Telephon Lützorv 8121.

Rr«stslln »

23

Allen Tn- nschi »efte »n ». \
Turngenoifen die kantige i
Nachricht , dotz unsere liebe
Turnschmefter

AMAli M
�am Sonniag , de»26. Sept .

verstotden ist.
Die Einaschernng findet

am Sonnabend , 2. Okt. ,
natbm . 2 Uhr, tm Krema «
torinm Drrichtstratzr statt .

Um rege Beteiligung {
ersucht
Di « 2. Franen - Nbtlg .
de « Tnrnoer . . Fichte - .

Am 28. Sept . , akcnd »
10 Uhr, entschlief sanft un--

\ sc » liebe, einzige Tochter
Meia Habeck ,

| im Atter von 25 Jahren .
Sie folgte ihrem ein-

I zigen Bruder Bruno » der
am 23. Mai 1916 beim

| Dölkermord dahingerafft
wurde .

Die » zeigen tiefbetrllbt
an Herina » » Habeck

«. Frau als Eltern
Werner Habectt

als Sohn .
Veellu - Paukow

Gaillardstr . 81.
Beerdigung Sonnabend ,

I 2. Okt. , nachm. 21/« Uhr,
von der Halle des Pan -
komer Friedhofe » Hail -
lardstr . an«.

DeMA WMarliM - BtrdaÄ
VerValiLMSsteile Verl ! » N. U, Anienstr. 83- 85

GcschlWzeii m vom . 9 !!hk bis lochm. i Zlhr.

Teleph »- : Amt Nokde » 185 . 12Z9 . 1987 , 9714 .

Sonntag , d « M 3. LKtober 1S20 , oormittag » 10 Uh »

Branchen - Versammlung
der Hobler , Bohrer , Stößer , Fräser « « d

weiblichen Bernfsangel , Zeigen
h> de » SNnflkrr - Feftfiilrn , Kaifer - Wilh- lm- Slratz «

Tagesordnung . -
1. Boeteaa des Kollege « Emil Barth über »Tteeter »

«eh « eesabotage - .
2. Diskusston .
3. Branchenangelegenheitev «nd Berschiedene ». �_
Aollegeu und Kolleginnen ! Da die Betriebseinschrannunz ?»

von Tag zu Tag größer werden und immer grötzereArdeitem
massea der Ardettsloflgkeit verfallen , haben wir ein Thema ge-
wählt , woraus hervorgehen soll, welches die Gründe hierfür
find und wie dem Elend gesteuert werden kann . � �

E» ist daher dringende Pflicht aller Kollege » nnd Kolleginnea .
in der Versammlung zu erscheinen .

0h » e Mitgliedsbuch kehl Autrttt .

Bl » Vsuntag » de « 8. vktobe » lSLV » »oruitetas » 8 Nhr ,
im Lokal von Wollschlüger , Adalderrstratze 21,

BraAchen - Bersammlung
der Drahtarbeiter Grotz - Berlin » .

Tagesordnung « kd w der Brrsammlung dtkaimigegede ».

Um Sonntag , den 8. Oktober 1020 , onrmittag » 0 Wl* t
In der Schnlanla , Weinmeistcr stratze 16 —17

Branchen - Versammlung
für alle Kollegen und Kolleginnen in Svah «

werken , Blei - , und Drahtkabel - und P« P >rro
rohrfabriken .

Tagesordnungt
1. WortraH.
2. Branchenaugelegenheitr » »nd Verschieden e».

Achtung ! Achtung !

Bau - und Geldschrankschlosser
Die Vertrauensleute der Groß - und mittleren Beftiebe , sowie

die Kollegen in den Kleinbetrieben werden ersucht, die Zahl der
im Oktober ausgelernten Lehrlinge der Betriede zu melden . Eben -
so die Lehrlinge , welche sofort entlassen werden .

Meldung au die Branche der Bauschlosser .

Achtung ! ErMerbslose !
Die Auszahlung ber stöbtischen Erwerbsloscn - Unterstützung an

die im Deutschen Metallarbeiter - Verband organisierte : ! Kollegen
und Kolleginnen erfolgt von Dienstag , de » ö. Oktober ab
Kaiser WUHelm- Straße 46, voru 2 Treppen .

Die jprtsver «»»ttung .

Höchste Preise
fite Zinn , Onrckisltbar , somi «

sämtlich « AUmetalle
« « ne Hoch straft « »8.

Allen Frennden , De-
I Nossen u. tdenossiilnen so»

wir den Mitbewohnern
de« Hanse » für dir Teil »
nahm « bei der Ein -
äschernng «nserr » Neben
Andichrn » den herzllchst.
Dank ; insbesondere dan »
ken wir uns rem Freund
». Den. WIewrp , sowie
der Den. Hensel für ihre
liebe » Worte am Sarg «.

Familie öhiXns-Schllll ,
Smanuelktrchftratze l2.

Platin . . . t : .
ÄoldsöNee ,

750er .
S85er „
333er »

165 OT.
30 .
23 .

Silber S00er tr . 1 . 20M .
800er » 1 . 00 «
750er . 0,00 .

«ebifie bis 2000 M .
Quemfilber

RetzSaH & Zimmer
_ Linienstraft « 93 . _

Di » höchsten Preis « rrzlilt man sLr

Kupfer , Zinn , Quecksilber
nsm . b«l

Echäffer , Moabit , Zpittstvtker Str . 1V .

15 . Distrikt
Die Genossen des 15 . Distrikts , welche
Gegner der Anfchlntzbedingungen sind ,
treffen sich Freitag » den 1 . Okt . , abends
7 Uhr , in der Schulaula Stepzjanplatz .

MgMevie SrtskrMenWe BnMtesüw .
Räch einer Witteilnng de, hiesigen «erfichcrnngsamle , Ist de,

wert der s- chdezllg « für den Stadtkreis Berlin�vilmersdorf
mit Wirlrmig vom 20. September ISA «rhöhl und erneut fest-
gesetzt worden .

Da sich hierdurch d> - rgebenen Fällen dir Beiträge erhöhen .
machen wk »nser « Urbritgedcr im eigenen Interesse daraus
aufmerksam , dag «In Nddrnek , ans welchem her Wer« der
einzelnen Sachbezüge , » ersehe » ist, im «asscnlokal , Schalter 10,
uneutgelllich adgrzebea wird.

« erl ! m. WUmer » bors , bn 30. Septem de» »20 .

R. Henk » .
2. Barfitzrndrr .

Der Vorstand .
O. T- Ikmitt .1s, eilawcyri sisugrer .

Lotsnkrsuvn
»erlang « sesart

SMlllll MM . AlklMMW
Wallstraft - OH.

Botenfrauen
Spedition Wutzky , Johannisstr . S.
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